


Hamdullah Çelebi, bei seiner Verteidigung vor dem Scharia-Gericht 

Kadi: Warum verhindern Sie nicht, dass Frauen gemeinsam mit Männern an den Gottesdiensten 
des Ordens teilnehmen? Die Religionsgelehrten der Sunniten lassen niemals die Anwesenheit 
von Frauen während des Gottesdienstes zu. Unsere Religion sieht das Zeugnis von zwei 
Frauen dem eines Mannes gleichwertig an. Die Frau erhält die Hälfte des Erbes, das der 
Mann bekommt. Wie kann es sein, dass Sie die Frauen in Ihre Gemeinschaft aufnehmen und 
ihre Anwesenheit im gleichen Raum erlauben? Jedes Verhalten von Ihnen rechtfertigt Ihren 
Tod. Sie begehen die größte Sünde. Das ist Ihnen doch bekannt. Was sagen Sie dazu?

Hamdullah Çelebi: Wertester Kadi Efendi, wir haben von den Praktiken der Gemeinschaft 
der Sunniten gehört und haben darüber nachgedacht. In unseren Orden ist bekannt, dass 
Gott Männer und Frauen nicht unterscheidet und die Gleichheit anspricht. Hacı Bektaş 
Veli hat die historische Gleichheit von Mann und Frau anerkennend Folgendes gesagt: „Ein 
Löwe ist ein Löwe, ganz gleich ob männlich oder weiblich. Die Frauen sind ein Teil von Euch. 
Trennt sie nicht von Eurer Gemeinschaft. Lasst ihnen ehrenvoll Achtung und Wertschätzung 
zuteilwerden.“ Wir haben seinen Worten geglaubt und uns an die Gleichheit von Mann und 
Frau gewöhnt. Seit dieser Zeit sehen wir Muslime die Männer, die ihre Frauen verstoßen, als 
von der Gemeinschaft Ausgeschlossene an. Frauen genießen bei uns ein höheres Ansehen.

Unsere Fehler gegenüber unseren Frauen: 
Wir haben unsere Frauen zurückgestoßen, verletzt und gekränkt.
• In den Versammlungen sehen wir häufi g Männeransammlungen.
• Wir müssen zu unseren Traditionen zurückkehren.
• Ohne die Frauen können wir nicht erfolgreich sein.
• Es ist wissenschaftlich erwiesen, dass Frauen zehn Mal mutiger sind als Männer.
• Auf der verborgenen Seite des Weges der Alevi-Bektâşî ist die “Ana” der Weg, der “Baba” 

ist die Liturgie. Die Liturgie besagt: Der Weg ist erhabener als alles andere.

“Ta ezelden Nur-ı Kandil Fatıma anamızdır bil” Melûlî

“Dilber-i Şirin için ölemde Ferhat olmuşuz
Gerçi Mecnun’uz ama Leyla’dan azat olmuşuz
Sûretle kemterleriz manada ustaz olmuşuz
Cümle âşıklar gelir dildârı bizden öğrenir

Ey Güzide bezm-i gamda gezme had serseri
Oluben meydan-ı Aşk’da merd olan gelsin beri
Bizdedir velhasıl mihr-i muhabbet defteri
Onca şairler gelir eş’arî bizden öğrenir” Güzide Ana

Postnişin (Spiritueller Anführer) des Hacı Bektaş Veli Ordens 
Veliyettin ULUSOY
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“Sırrı men-areften nefsimiz bildik
Mürşid karşısında tevbeye geldik

Gönül aynasını pâk edip sildik
Taşradan görünür içimiz bizim”

Güzide Ana

“Güruh-u Naci´den bir bacı geldi
Kırkların dolusun eline aldı

Cümlesi o bacıya hep secde kıldı
Şah dedik bacıya Şah´tan içeri”

Virani

Im Alevitentum ist die Geburt von Pir der Eintritt in den 
Weg zur Vervollkommnung des Menschen (İnsan-i 
Kâmil); ein Weg, der den Menschen zur Seele werden 
lässt, dabei aber keinen Endpunkt hat. Eine Seele 
zu werden bedeutet, ein vollkommener Mensch zu 
werden, die Einheit mit Gott zu erreichen, mit Gott zu 
verschmelzen. Im Alevitentum ist dies erst durch das 
Erreichen des vierten Tores, des Tores der Wahrheit, 
möglich. In dieser Stufe gibt es keine Geschlechter 
mehr, die physische Existenz löst sich auf, übrig 
bleibt die Seele. Im Tor der Wahrheit sind alle Seelen 
gleich, die Quelle ist die Liturgie, darüber leuchtet das 
göttliche Licht der grünen Lampe. So wie in der Liturgie 
und in den Fürbitten während der Cem-Zeremonie, in 
den religiös-philosophischen Theopoesien, bei den 
geteilten Opfergaben, bei den verrichteten Diensten, 
bei dem spirituellen Semah-Ritual, beim Einnehmen 
der Dar-Haltung, beim Erblicken des göttlichen 
Antlitzes, bei der Erteilung des Einvernehmens und 
bei den Respektbezeugungen keine Geschlechter 
existieren, so existieren auch im Alevitentum keine 
Geschlechter.
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Hünkâr Hacı Bektaş Veli’nin zâhir ve bâtın ilmindeki derin bilgilerinden; “zerrede 
tufan” estiren ahde vefâ birliğinden; sözlerinin anlaşılır anlamları dışında, 
daha derinde gerçek anlamlarının bulunduğuna olan inancımız ve gizili gören 
gözünden; kadın olanı “eş” değil “eşit” olarak baştacı edişinden; tüm cihâna 
bağladığı özverili saygısı ve hürmeti, velhâsıl; tüm cihanın O’na olan saygısı 
ve hürmetinden; dilimiz döndüğünce ve gerekirse “şathiyye sarhoşluğunda” 
bahsetmek arzusundayız.

Hacı Bektaş Veli, insan-ı kâmilin değerini, kâinattaki yerini, önemini anlam ve 
etkisini, gelişmenin yaratıcılığını, erdemin insan hayatındaki yerini, tenasühün 
olgunlaştırıcılığını, iyinin, güzelin ve doğrunun yönlendirici erkini konu edinen 
bir yaşam felsefesini ortaya koyan, geleneksel ve baskıcı ortamda dahî hayatı 
etrafında yeşerten, anlam veren, insanın otoriteye bağlılığından kaynaklanan 
güçsüzlüğüne karşı ok, kılıç ve kalkan yerine güler yüz, güzel söz ile karşı 
çıkan; yüzyıllardır yılmayan, öğretisi her dönemde kabul görülen, şöyle ki: “her 
dem yeni doğan” yeniliğin geliştirici, diriltici sıcaklığı içinde tomurcuk güller 
gibi açılan bir öğretinin, felsefenin, kültürün, anlamlı bir hayatın Piri’dir.

Başka bir deyişle; yeniyi araştırıp bulmanın, geçmiş ile “vahdet-i vücut” felsefesi 
ile barışık, ardından gelenleri zaman ve mekân tanımadan düşünmeye, 
sevmeye, aramaya, incelemeye “mihman buyur eder gibi” çağırmış; zora, 
baskıya ve kötülüğe iyilikle, güler yüzle, sevgi ve hoş görüyle, enginlikle, 
riyâsız; fakat çıkar beklemeden, onurla ve ödünsüz olarak karşı durmuş ve 
İnsan-ı Kâmil felsefesine dayalı bir yaşam biçimini yoğurup olgunlaştırmıştır.  
Hünkâr Hacı Bektaş Veli, yalnızca yaşadığı çağa damgasını vurmamış; aynı 
zamanda Alevilik ve Bektâşîlik inancının yayılmasına, vücut bulmasına ve 
nihayetinde yüzyıllar boyunca var olmasına neden olmuş Hak aşkının nûruna 
sahip olan Serçeşme’nin Piri’dir.



Hamdullah Çelebi, bei seiner Verteidigung vor dem Scharia-Gericht 

Kadi: Warum verhindern Sie nicht, dass Frauen gemeinsam mit Männern an den Gottesdiensten 
des Ordens teilnehmen? Die Religionsgelehrten der Sunniten lassen niemals die Anwesenheit 
von Frauen während des Gottesdienstes zu. Unsere Religion sieht das Zeugnis von zwei 
Frauen dem eines Mannes gleichwertig an. Die Frau erhält die Hälfte des Erbes, das der 
Mann bekommt. Wie kann es sein, dass Sie die Frauen in Ihre Gemeinschaft aufnehmen und 
ihre Anwesenheit im gleichen Raum erlauben? Jedes Verhalten von Ihnen rechtfertigt Ihren 
Tod. Sie begehen die größte Sünde. Das ist Ihnen doch bekannt. Was sagen Sie dazu?

Hamdullah Çelebi: Wertester Kadi Efendi, wir haben von den Praktiken der Gemeinschaft 
der Sunniten gehört und haben darüber nachgedacht. In unseren Orden ist bekannt, dass 
Gott Männer und Frauen nicht unterscheidet und die Gleichheit anspricht. Hacı Bektaş 
Veli hat die historische Gleichheit von Mann und Frau anerkennend Folgendes gesagt: „Ein 
Löwe ist ein Löwe, ganz gleich ob männlich oder weiblich. Die Frauen sind ein Teil von Euch. 
Trennt sie nicht von Eurer Gemeinschaft. Lasst ihnen ehrenvoll Achtung und Wertschätzung 
zuteilwerden.“ Wir haben seinen Worten geglaubt und uns an die Gleichheit von Mann und 
Frau gewöhnt. Seit dieser Zeit sehen wir Muslime die Männer, die ihre Frauen verstoßen, als 
von der Gemeinschaft Ausgeschlossene an. Frauen genießen bei uns ein höheres Ansehen.

Unsere Fehler gegenüber unseren Frauen: 
Wir haben unsere Frauen zurückgestoßen, verletzt und gekränkt.
• In den Versammlungen sehen wir häufi g Männeransammlungen.
• Wir müssen zu unseren Traditionen zurückkehren.
• Ohne die Frauen können wir nicht erfolgreich sein.
• Es ist wissenschaftlich erwiesen, dass Frauen zehn Mal mutiger sind als Männer.
• Auf der verborgenen Seite des Weges der Alevi-Bektâşî ist die “Ana” der Weg, der “Baba” 

ist die Liturgie. Die Liturgie besagt: Der Weg ist erhabener als alles andere.

“Ta ezelden Nur-ı Kandil Fatıma anamızdır bil” Melûlî

“Dilber-i Şirin için ölemde Ferhat olmuşuz
Gerçi Mecnun’uz ama Leyla’dan azat olmuşuz
Sûretle kemterleriz manada ustaz olmuşuz
Cümle âşıklar gelir dildârı bizden öğrenir

Ey Güzide bezm-i gamda gezme had serseri
Oluben meydan-ı Aşk’da merd olan gelsin beri
Bizdedir velhasıl mihr-i muhabbet defteri
Onca şairler gelir eş’arî bizden öğrenir” Güzide Ana

Postnişin (Spiritueller Anführer) des Hacı Bektaş Veli Ordens 
Veliyettin ULUSOY

HHBVeli-2021-UNESCO-GR.indd   8 12.11.2021   12:55

Hamdullah Çelebi, bei seiner Verteidigung vor dem Scharia-Gericht 

Kadi: Warum verhindern Sie nicht, dass Frauen gemeinsam mit Männern an den Gottesdiensten 
des Ordens teilnehmen? Die Religionsgelehrten der Sunniten lassen niemals die Anwesenheit 
von Frauen während des Gottesdienstes zu. Unsere Religion sieht das Zeugnis von zwei 
Frauen dem eines Mannes gleichwertig an. Die Frau erhält die Hälfte des Erbes, das der 
Mann bekommt. Wie kann es sein, dass Sie die Frauen in Ihre Gemeinschaft aufnehmen und 
ihre Anwesenheit im gleichen Raum erlauben? Jedes Verhalten von Ihnen rechtfertigt Ihren 
Tod. Sie begehen die größte Sünde. Das ist Ihnen doch bekannt. Was sagen Sie dazu?

Hamdullah Çelebi: Wertester Kadi Efendi, wir haben von den Praktiken der Gemeinschaft 
der Sunniten gehört und haben darüber nachgedacht. In unseren Orden ist bekannt, dass 
Gott Männer und Frauen nicht unterscheidet und die Gleichheit anspricht. Hacı Bektaş 
Veli hat die historische Gleichheit von Mann und Frau anerkennend Folgendes gesagt: „Ein 
Löwe ist ein Löwe, ganz gleich ob männlich oder weiblich. Die Frauen sind ein Teil von Euch. 
Trennt sie nicht von Eurer Gemeinschaft. Lasst ihnen ehrenvoll Achtung und Wertschätzung 
zuteilwerden.“ Wir haben seinen Worten geglaubt und uns an die Gleichheit von Mann und 
Frau gewöhnt. Seit dieser Zeit sehen wir Muslime die Männer, die ihre Frauen verstoßen, als 
von der Gemeinschaft Ausgeschlossene an. Frauen genießen bei uns ein höheres Ansehen.

Unsere Fehler gegenüber unseren Frauen: 
Wir haben unsere Frauen zurückgestoßen, verletzt und gekränkt.
• In den Versammlungen sehen wir häufi g Männeransammlungen.
• Wir müssen zu unseren Traditionen zurückkehren.
• Ohne die Frauen können wir nicht erfolgreich sein.
• Es ist wissenschaftlich erwiesen, dass Frauen zehn Mal mutiger sind als Männer.
• Auf der verborgenen Seite des Weges der Alevi-Bektâşî ist die “Ana” der Weg, der “Baba” 

ist die Liturgie. Die Liturgie besagt: Der Weg ist erhabener als alles andere.

“Ta ezelden Nur-ı Kandil Fatıma anamızdır bil” Melûlî

“Dilber-i Şirin için ölemde Ferhat olmuşuz
Gerçi Mecnun’uz ama Leyla’dan azat olmuşuz
Sûretle kemterleriz manada ustaz olmuşuz
Cümle âşıklar gelir dildârı bizden öğrenir

Ey Güzide bezm-i gamda gezme had serseri
Oluben meydan-ı Aşk’da merd olan gelsin beri
Bizdedir velhasıl mihr-i muhabbet defteri
Onca şairler gelir eş’arî bizden öğrenir” Güzide Ana

Postnişin (Spiritueller Anführer) des Hacı Bektaş Veli Ordens 
Veliyettin ULUSOY

HHBVeli-2021-UNESCO-GR.indd   8 12.11.2021   12:55

“Sırrı men-areften nefsimiz bildik
Mürşid karşısında tevbeye geldik

Gönül aynasını pâk edip sildik
Taşradan görünür içimiz bizim”

Güzide Ana

“Güruh-u Naci´den bir bacı geldi
Kırkların dolusun eline aldı

Cümlesi o bacıya hep secde kıldı
Şah dedik bacıya Şah´tan içeri”

Virani

Im Alevitentum ist die Geburt von Pir der Eintritt in den 
Weg zur Vervollkommnung des Menschen (İnsan-i 
Kâmil); ein Weg, der den Menschen zur Seele werden 
lässt, dabei aber keinen Endpunkt hat. Eine Seele 
zu werden bedeutet, ein vollkommener Mensch zu 
werden, die Einheit mit Gott zu erreichen, mit Gott zu 
verschmelzen. Im Alevitentum ist dies erst durch das 
Erreichen des vierten Tores, des Tores der Wahrheit, 
möglich. In dieser Stufe gibt es keine Geschlechter 
mehr, die physische Existenz löst sich auf, übrig 
bleibt die Seele. Im Tor der Wahrheit sind alle Seelen 
gleich, die Quelle ist die Liturgie, darüber leuchtet das 
göttliche Licht der grünen Lampe. So wie in der Liturgie 
und in den Fürbitten während der Cem-Zeremonie, in 
den religiös-philosophischen Theopoesien, bei den 
geteilten Opfergaben, bei den verrichteten Diensten, 
bei dem spirituellen Semah-Ritual, beim Einnehmen 
der Dar-Haltung, beim Erblicken des göttlichen 
Antlitzes, bei der Erteilung des Einvernehmens und 
bei den Respektbezeugungen keine Geschlechter 
existieren, so existieren auch im Alevitentum keine 
Geschlechter.

HHBVeli-2021-UNESCO-GR.indd   3 12.11.2021   12:55

“Sırrı men-areften nefsimiz bildik
Mürşid karşısında tevbeye geldik

Gönül aynasını pâk edip sildik
Taşradan görünür içimiz bizim”

Güzide Ana

“Güruh-u Naci´den bir bacı geldi
Kırkların dolusun eline aldı

Cümlesi o bacıya hep secde kıldı
Şah dedik bacıya Şah´tan içeri”

Virani

Im Alevitentum ist die Geburt von Pir der Eintritt in den 
Weg zur Vervollkommnung des Menschen (İnsan-i 
Kâmil); ein Weg, der den Menschen zur Seele werden 
lässt, dabei aber keinen Endpunkt hat. Eine Seele 
zu werden bedeutet, ein vollkommener Mensch zu 
werden, die Einheit mit Gott zu erreichen, mit Gott zu 
verschmelzen. Im Alevitentum ist dies erst durch das 
Erreichen des vierten Tores, des Tores der Wahrheit, 
möglich. In dieser Stufe gibt es keine Geschlechter 
mehr, die physische Existenz löst sich auf, übrig 
bleibt die Seele. Im Tor der Wahrheit sind alle Seelen 
gleich, die Quelle ist die Liturgie, darüber leuchtet das 
göttliche Licht der grünen Lampe. So wie in der Liturgie 
und in den Fürbitten während der Cem-Zeremonie, in 
den religiös-philosophischen Theopoesien, bei den 
geteilten Opfergaben, bei den verrichteten Diensten, 
bei dem spirituellen Semah-Ritual, beim Einnehmen 
der Dar-Haltung, beim Erblicken des göttlichen 
Antlitzes, bei der Erteilung des Einvernehmens und 
bei den Respektbezeugungen keine Geschlechter 
existieren, so existieren auch im Alevitentum keine 
Geschlechter.

HHBVeli-2021-UNESCO-GR.indd   3 12.11.2021   12:55

“Sırrı men-areften nefsimiz bildik
Mürşid karşısında tevbeye geldik

Gönül aynasını pâk edip sildik
Taşradan görünür içimiz bizim”

Güzide Ana

“Güruh-u Naci´den bir bacı geldi
Kırkların dolusun eline aldı

Cümlesi o bacıya hep secde kıldı
Şah dedik bacıya Şah´tan içeri”

Virani

Aleviliğe göre pirden doğmak, İnsan-ı Kâmil 
olmaya, can olmaya götüren yolun girişidir 
ve aynı zamanda bu girişin bir bitiş noktası 
da yoktur. Can olmak, İnsan-ı Kâmil olma 
mertebesine erişmek Hak ile hak olmaktır. 
Yani cem’ül cem makâmına ermektir. Bu 
da Alevilikte dört kapıdan biri olarak bilinen 
‘Hakîkat’ makamına ermektir. Burada can 
olanın cinsiyeti tartışılmaz, çünkü hakîkatin 
makamı birdir, kaynağı demdir, demden 
öte yeşil kandildeki nurdur. Nasıl ki kurulan 
cemde, sürülen demde, okunan gülbenglerin, 
söylenen deyiş ve nefeslerin, paylaşılan 
lokmaların, yapılan hizmetlerin, dönülen 
semahların, durulan darın, görülen didarların, 
verilen rızalıkların, edilen niyazların cinsiyeti 
yok ise Alevilikte de cinsiyet yoktur.
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Der Weg von Hünkâr Hacı Bektaş Veli und Yunus Emre - entweder erkennt und betritt man 
ihn, oder man betritt ihn und erkennt ihn dann. Diesen Weg zu betreten bedeutet, den Weg 
der vorangegangenen Heiligen zu gehen, um zum Heiligen zu werden; Schüler zu werden, 
sich viel abzuverlangen, zu arbeiten, aus tiefstem Herzen zu wünschen; das Einvernehmen 
auszusprechen und das Versprechen abzulegen; vor dem Sterben zu sterben und vom Pir 
wieder geboren zu werden; die körperliche Hülle der Erde zu opfern, die Seele Gott zu opfern; 
den Platz zu eröffnen, spirituelle Begegnungen von Angesicht zu Angesicht zu haben, mit 
dem Herzen zu sehen; den Wert und das Befi nden des Anderen zu kennen und zu achten; 
großzügig zu sein und nicht geizig, die Cem-Zeremonie und die Liturgie abzuhalten. Dieser 
Weg bedeutet, das Wort der Heiligen, der Pir, der Barden, der Getreuen als das „Wort 
Gottes“ anzunehmen; im Dienst für Gott Mühen auf sich zu nehmen und die Mühen als 
Gottesdienst anzunehmen; den Platz im Streben nach Weisheit zu betreten und mit der 
Erfüllung der Erkenntnis zu verlassen; das Gute und das Verdorbene, das Rechtmäßige 
und Unrechtmäßige voneinander zu trennen; die mit frohen Herzen kommenden 
willkommen zu heißen, für die, die voller Gram und Kummer kommen, Gottes Hilfe zu 
wünschen. Wer diesen Weg betritt weiß, dass es eine Tugend ist, auf dem rechten Weg zu 
gehen, auch wenn die Zeiten widrig sind; zu jeder Zeit erhaben zu sein und den Anstand 
zu wahren; als Gast in beiden Welten bereit zu sein, immer für die eigenen Überzeugungen 
einzustehen, wie auf dem Platz von Kerbela; sich in die Waagschale der Wahrheit zu 
legen und die Entlastung auf Alis Platz, im Gewissen von Ali zu erwarten; mit Gott zu 
verschmelzen; nicht unbedacht Geheimnisse zu verraten und das Geheimnis zu bewahren. 

Im reinen Angesicht unserer Freunde werden wir zum Cem. Im Raum erschaffen wir einen 
Platz und auf dem Platz bilden wir eine Cem-Gemeinschaft und führen die Liturgie durch. In der 
Liturgie begegnen wir einander von Angesicht zu Angesicht. Mit unserer Sprache versuchen 
wir das, was in den unendlichen Meeren unserer Herzen ist, auszuschütten und an die Ufer 
zu spülen. In diesem Augenblick sind wir wahrhaftig, unsere Gesichter sind die Spiegel 
unserer Körper. Auf diesem Platz werden unsere Gottesliebe und unsere Fehler offenbart.

Alles, was seit der letzten Zusammenkunft im Cem außerhalb dieser Schwelle, außerhalb 
der Cem-Zeremonie, in unseren Leben, unseren Beziehungen, unserem Alltag passiert 
ist, alle Bürden und Sorgen legen wir beim Cem auf diesem Platz vor den Heiligen ab. 
Das reine Gesicht des Freundes wird zu unserer Freude; die Sorgen, die Last, die der 
einzelne nicht allein zu tragen vermag, wird zu unser aller Leid, das wir gemeinsam, mit 
der Entschlossenheit unserer Herzen, miteinander teilen. 

Yunus Emre
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ist, alle Bürden und Sorgen legen wir beim Cem auf diesem Platz vor den Heiligen ab. 
Das reine Gesicht des Freundes wird zu unserer Freude; die Sorgen, die Last, die der 
einzelne nicht allein zu tragen vermag, wird zu unser aller Leid, das wir gemeinsam, mit 
der Entschlossenheit unserer Herzen, miteinander teilen. 
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“Bei spirituellen Gesprächen fragt man nicht, ob jemand männlich oder weiblich ist, denn 
alle Geschöpfe Gottes sind vollkommen. In unserer Betrachtung gibt es keinen Unterschied 
zwischen Mann und Frau. Unvollkommenheit und Mängel liegen in deinem Wesen.” Hünkâr 
Hacı Bektaş Veli, von dem diese Worte stammen, begrüßte die ihm unbekannten Heiligen 
in Zentralanatolien, als er im Territorium der dort ansässigen Griechen ankam. Schwester 
Fatma, die in der Gesellschaft der Heiligen saß, bemerkte seinen Gruß und stand auf, um 
seinen Gruß zu erwidern. Als die Heiligen sie fragten, wessen Gruß sie denn erwidere, 
antwortete sie: “Den Gruß eines Heiligen, der nach Zentralanatolien gekommen ist.”

Vermutlich ist der Punkt, den wir heute übersehen, diese Erkenntnis. Bei jeder 
Zusammenkunft zur Cem-Zeremonie, bei jeder Liturgie, errichten wir das Haus Gottes 
aufs Neue, indem wir zuerst einmal die Herzen vereinen und von Angesicht zu Angesicht 
spirituelle Gespräche führen. Lasst uns in der Stadt der Wahrheit, in den Gärten der 
Sinnhaftigkeit, mit der Freude der spirituellen Zusammenkunft unsere Herzen vereinen. 
Lasst uns das Licht für unsere Zukunft sein und die Menschheit aus tiefstem Herzen 
wertschätzen. 

Mit Freundschaft errichtet man eine Gesellschaft der spirituellen Begegnung, mit 
Feindschaft hingegen eine Gesellschaft der üblen Nachrede. Während Ersteres die 
Herzen mit Glück erfüllt, bürdet Letzteres den Menschen Kummer auf. Wenn die Liturgie 
die Herzen ergreift, jubeln die Saiteninstrumente Saz, die Gläser rosten ein, Streitigkeiten 
werden beigelegt, die Herzen werden vereint. Die Bürde von Gram im Herzen hingegen 
säen Hass, Feindschaft und Zwietracht. 

“Kadıncık Ana”
Eine weibliche Geistliche
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“Erkek dişi sorulmaz, muhabbetin dilinde/Hakk’ın yarattığı her şey, yerli 
yerinde/Bizim nazarımızda, kadın erkek farkı yok/Noksanlık da eksiklik de, 
senin özünde” diyen Hünkâr Hacı Bektaş Veli; Diyar-ı Rum’a geldiğinde Rum 
Erenleri’ne gıyâben selam verir. Selam, o sırada mecliste onlarla birlikte oturan  
Fatma Bacı’ya ayân olur; ayağa kalkıp selamı alır. Erenler ‘kimin selamını 
aldığını’ sorarlar; o da ‘Rum’a yeni gelen bir erenin selamını aldığı’ cevabını 
verir. 

Sanırız ki bugün gözden kaçırdığımız nokta bu ayan olma durumudur. Her 
cemin kuruluşunda ve demin sürülüşünde Hakk’ın binasını yeniden kurarız, bu 
da evvelâ gönülleri birleyip, cemâl cemâle muhabbet etmek ile mümkündür. 
Hakîkat şehrinde, mânâ bağında, muhabbetin neşesi ile gönüllerimizi birleyip, 
hem geleceğimize ışık olalım hem de insanlığa gönlümüzde koptuğu kadarı 
ile değer katalım.

Dostluk bir muhabbet meclisi iken düşmanlık bir dedikodu üretme ‘meclisi’dir. 
İlki gönüllere dem olur, ikincisi insana gam yükü. Dem olursa olursa sazlar 
coşar, kadehler pas tutar, varsa müşküller çözülür, gönüller birlenir; gam yükü 
olursa kin ve nefret ekilir, düşmanlıklar beslenir ve ikilikler üretilir.

Kadıncık Ana



Hamdullah Çelebi, bei seiner Verteidigung vor dem Scharia-Gericht 

Kadi: Warum verhindern Sie nicht, dass Frauen gemeinsam mit Männern an den Gottesdiensten 
des Ordens teilnehmen? Die Religionsgelehrten der Sunniten lassen niemals die Anwesenheit 
von Frauen während des Gottesdienstes zu. Unsere Religion sieht das Zeugnis von zwei 
Frauen dem eines Mannes gleichwertig an. Die Frau erhält die Hälfte des Erbes, das der 
Mann bekommt. Wie kann es sein, dass Sie die Frauen in Ihre Gemeinschaft aufnehmen und 
ihre Anwesenheit im gleichen Raum erlauben? Jedes Verhalten von Ihnen rechtfertigt Ihren 
Tod. Sie begehen die größte Sünde. Das ist Ihnen doch bekannt. Was sagen Sie dazu?

Hamdullah Çelebi: Wertester Kadi Efendi, wir haben von den Praktiken der Gemeinschaft 
der Sunniten gehört und haben darüber nachgedacht. In unseren Orden ist bekannt, dass 
Gott Männer und Frauen nicht unterscheidet und die Gleichheit anspricht. Hacı Bektaş 
Veli hat die historische Gleichheit von Mann und Frau anerkennend Folgendes gesagt: „Ein 
Löwe ist ein Löwe, ganz gleich ob männlich oder weiblich. Die Frauen sind ein Teil von Euch. 
Trennt sie nicht von Eurer Gemeinschaft. Lasst ihnen ehrenvoll Achtung und Wertschätzung 
zuteilwerden.“ Wir haben seinen Worten geglaubt und uns an die Gleichheit von Mann und 
Frau gewöhnt. Seit dieser Zeit sehen wir Muslime die Männer, die ihre Frauen verstoßen, als 
von der Gemeinschaft Ausgeschlossene an. Frauen genießen bei uns ein höheres Ansehen.

Unsere Fehler gegenüber unseren Frauen: 
Wir haben unsere Frauen zurückgestoßen, verletzt und gekränkt.
• In den Versammlungen sehen wir häufi g Männeransammlungen.
• Wir müssen zu unseren Traditionen zurückkehren.
• Ohne die Frauen können wir nicht erfolgreich sein.
• Es ist wissenschaftlich erwiesen, dass Frauen zehn Mal mutiger sind als Männer.
• Auf der verborgenen Seite des Weges der Alevi-Bektâşî ist die “Ana” der Weg, der “Baba” 

ist die Liturgie. Die Liturgie besagt: Der Weg ist erhabener als alles andere.

“Ta ezelden Nur-ı Kandil Fatıma anamızdır bil” Melûlî

“Dilber-i Şirin için ölemde Ferhat olmuşuz
Gerçi Mecnun’uz ama Leyla’dan azat olmuşuz
Sûretle kemterleriz manada ustaz olmuşuz
Cümle âşıklar gelir dildârı bizden öğrenir

Ey Güzide bezm-i gamda gezme had serseri
Oluben meydan-ı Aşk’da merd olan gelsin beri
Bizdedir velhasıl mihr-i muhabbet defteri
Onca şairler gelir eş’arî bizden öğrenir” Güzide Ana

Postnişin (Spiritueller Anführer) des Hacı Bektaş Veli Ordens 
Veliyettin ULUSOY
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Der Weg von Hünkâr Hacı Bektaş Veli und Yunus Emre - entweder erkennt und betritt man 
ihn, oder man betritt ihn und erkennt ihn dann. Diesen Weg zu betreten bedeutet, den Weg 
der vorangegangenen Heiligen zu gehen, um zum Heiligen zu werden; Schüler zu werden, 
sich viel abzuverlangen, zu arbeiten, aus tiefstem Herzen zu wünschen; das Einvernehmen 
auszusprechen und das Versprechen abzulegen; vor dem Sterben zu sterben und vom Pir 
wieder geboren zu werden; die körperliche Hülle der Erde zu opfern, die Seele Gott zu opfern; 
den Platz zu eröffnen, spirituelle Begegnungen von Angesicht zu Angesicht zu haben, mit 
dem Herzen zu sehen; den Wert und das Befi nden des Anderen zu kennen und zu achten; 
großzügig zu sein und nicht geizig, die Cem-Zeremonie und die Liturgie abzuhalten. Dieser 
Weg bedeutet, das Wort der Heiligen, der Pir, der Barden, der Getreuen als das „Wort 
Gottes“ anzunehmen; im Dienst für Gott Mühen auf sich zu nehmen und die Mühen als 
Gottesdienst anzunehmen; den Platz im Streben nach Weisheit zu betreten und mit der 
Erfüllung der Erkenntnis zu verlassen; das Gute und das Verdorbene, das Rechtmäßige 
und Unrechtmäßige voneinander zu trennen; die mit frohen Herzen kommenden 
willkommen zu heißen, für die, die voller Gram und Kummer kommen, Gottes Hilfe zu 
wünschen. Wer diesen Weg betritt weiß, dass es eine Tugend ist, auf dem rechten Weg zu 
gehen, auch wenn die Zeiten widrig sind; zu jeder Zeit erhaben zu sein und den Anstand 
zu wahren; als Gast in beiden Welten bereit zu sein, immer für die eigenen Überzeugungen 
einzustehen, wie auf dem Platz von Kerbela; sich in die Waagschale der Wahrheit zu 
legen und die Entlastung auf Alis Platz, im Gewissen von Ali zu erwarten; mit Gott zu 
verschmelzen; nicht unbedacht Geheimnisse zu verraten und das Geheimnis zu bewahren. 

Im reinen Angesicht unserer Freunde werden wir zum Cem. Im Raum erschaffen wir einen 
Platz und auf dem Platz bilden wir eine Cem-Gemeinschaft und führen die Liturgie durch. In der 
Liturgie begegnen wir einander von Angesicht zu Angesicht. Mit unserer Sprache versuchen 
wir das, was in den unendlichen Meeren unserer Herzen ist, auszuschütten und an die Ufer 
zu spülen. In diesem Augenblick sind wir wahrhaftig, unsere Gesichter sind die Spiegel 
unserer Körper. Auf diesem Platz werden unsere Gottesliebe und unsere Fehler offenbart.

Alles, was seit der letzten Zusammenkunft im Cem außerhalb dieser Schwelle, außerhalb 
der Cem-Zeremonie, in unseren Leben, unseren Beziehungen, unserem Alltag passiert 
ist, alle Bürden und Sorgen legen wir beim Cem auf diesem Platz vor den Heiligen ab. 
Das reine Gesicht des Freundes wird zu unserer Freude; die Sorgen, die Last, die der 
einzelne nicht allein zu tragen vermag, wird zu unser aller Leid, das wir gemeinsam, mit 
der Entschlossenheit unserer Herzen, miteinander teilen. 

Yunus Emre
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“Bei spirituellen Gesprächen fragt man nicht, ob jemand männlich oder weiblich ist, denn 
alle Geschöpfe Gottes sind vollkommen. In unserer Betrachtung gibt es keinen Unterschied 
zwischen Mann und Frau. Unvollkommenheit und Mängel liegen in deinem Wesen.” Hünkâr 
Hacı Bektaş Veli, von dem diese Worte stammen, begrüßte die ihm unbekannten Heiligen 
in Zentralanatolien, als er im Territorium der dort ansässigen Griechen ankam. Schwester 
Fatma, die in der Gesellschaft der Heiligen saß, bemerkte seinen Gruß und stand auf, um 
seinen Gruß zu erwidern. Als die Heiligen sie fragten, wessen Gruß sie denn erwidere, 
antwortete sie: “Den Gruß eines Heiligen, der nach Zentralanatolien gekommen ist.”

Vermutlich ist der Punkt, den wir heute übersehen, diese Erkenntnis. Bei jeder 
Zusammenkunft zur Cem-Zeremonie, bei jeder Liturgie, errichten wir das Haus Gottes 
aufs Neue, indem wir zuerst einmal die Herzen vereinen und von Angesicht zu Angesicht 
spirituelle Gespräche führen. Lasst uns in der Stadt der Wahrheit, in den Gärten der 
Sinnhaftigkeit, mit der Freude der spirituellen Zusammenkunft unsere Herzen vereinen. 
Lasst uns das Licht für unsere Zukunft sein und die Menschheit aus tiefstem Herzen 
wertschätzen. 

Mit Freundschaft errichtet man eine Gesellschaft der spirituellen Begegnung, mit 
Feindschaft hingegen eine Gesellschaft der üblen Nachrede. Während Ersteres die 
Herzen mit Glück erfüllt, bürdet Letzteres den Menschen Kummer auf. Wenn die Liturgie 
die Herzen ergreift, jubeln die Saiteninstrumente Saz, die Gläser rosten ein, Streitigkeiten 
werden beigelegt, die Herzen werden vereint. Die Bürde von Gram im Herzen hingegen 
säen Hass, Feindschaft und Zwietracht. 

“Kadıncık Ana”
Eine weibliche Geistliche
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Hünkâr Hacı Bektaş Veli ve Yunus Emre’nin yolu ya görüp girmektir ya da 
girip görmektir; asıldan nesil, nesilden asıl olmaktır; talip olmaktır, talep 
etmektir, üretmektir, çalışmaktır, can-ı gönülden istemektir; teslim-i rıza ile 
ikrar vermektir; ölmeden evvel ölmektir, pirden doğmaktır;  teni toprağa canı 
Hakk’a kurban etmektir, meydan açmaktır, muhabbet etmektir, cemâl cemâle 
durmaktır, gönülden gönüle ayân olmaktır; hâl, hatır, gönül, kadir kıymet 
bilmektir; gönlü bol gözü tok olmaktır, cem kurup dem sürmektir; erenlerin, 
evliyâların, pirlerin, aşıkların, sadıkların kelâmını ‘Hak kelâmı’ bilmektir; hak 
hizmetinde zahmete katlanmaktır ve zahmeti hizmet bilmektir; meydana 
dem ile gelip dolu ile gitmektir; sağ ile çürüğü hak ile batılı ayıklamaktır; dem 
ile gelene eyvallah gam ile gelene illallah çekmektir; dönem eğri olsa da her 
daim ve her demde doğru durmayı marifet bilmektir; dû cihana mihmân olup 
Kerbela Meydanı’na baş koymaktır; hakîkat terazisinde tartılmak ve meydan-ı 
Ali’nin vicdanında aklanmaktır; haktan gayrı taraf olmamaktır; meydana 
‘fırlayıp’ ele güne sırrı faş etmemektir ve dahi sırrı sır etmektir.

Bizler dostun gül cemâli ile cem oluruz. Mekân içinde meydan, meydan 
içinde cem kurup, dem süreriz. Cemâl cemâle bu anda geliriz. Gönlümüzdeki 
deryadan dilimiz ile meydana dökmek istediklerimizi kıyıya vurmaya çalışırız. 
O anda kendimiz oluruz, cemâlimiz bedenimizi bir bütün olarak dışa vurur; 
aşkımız da faskımız da meydana dökülür. 

Eşikten dışarı, cem anı dışında; bir önceki cemin birlenmesinden itibaren; 
hayatımızda, ilişkilerimizde, gündelik yaşamın akışında ne var ise omzumuza 
aldığımız yükü meydanda, cem erenlerinin huzurunda meydana dökeriz. 
Dostun gül cemâli sefâmız olur; zahmeti, tek başına kaldırmayacağı yükü ise 
hepimizin cefâsı olur ve el birliği, gönül dirliği ile paylaşılır.

Yunus Emre



Hamdullah Çelebi, bei seiner Verteidigung vor dem Scharia-Gericht 

Kadi: Warum verhindern Sie nicht, dass Frauen gemeinsam mit Männern an den Gottesdiensten 
des Ordens teilnehmen? Die Religionsgelehrten der Sunniten lassen niemals die Anwesenheit 
von Frauen während des Gottesdienstes zu. Unsere Religion sieht das Zeugnis von zwei 
Frauen dem eines Mannes gleichwertig an. Die Frau erhält die Hälfte des Erbes, das der 
Mann bekommt. Wie kann es sein, dass Sie die Frauen in Ihre Gemeinschaft aufnehmen und 
ihre Anwesenheit im gleichen Raum erlauben? Jedes Verhalten von Ihnen rechtfertigt Ihren 
Tod. Sie begehen die größte Sünde. Das ist Ihnen doch bekannt. Was sagen Sie dazu?

Hamdullah Çelebi: Wertester Kadi Efendi, wir haben von den Praktiken der Gemeinschaft 
der Sunniten gehört und haben darüber nachgedacht. In unseren Orden ist bekannt, dass 
Gott Männer und Frauen nicht unterscheidet und die Gleichheit anspricht. Hacı Bektaş 
Veli hat die historische Gleichheit von Mann und Frau anerkennend Folgendes gesagt: „Ein 
Löwe ist ein Löwe, ganz gleich ob männlich oder weiblich. Die Frauen sind ein Teil von Euch. 
Trennt sie nicht von Eurer Gemeinschaft. Lasst ihnen ehrenvoll Achtung und Wertschätzung 
zuteilwerden.“ Wir haben seinen Worten geglaubt und uns an die Gleichheit von Mann und 
Frau gewöhnt. Seit dieser Zeit sehen wir Muslime die Männer, die ihre Frauen verstoßen, als 
von der Gemeinschaft Ausgeschlossene an. Frauen genießen bei uns ein höheres Ansehen.

Unsere Fehler gegenüber unseren Frauen: 
Wir haben unsere Frauen zurückgestoßen, verletzt und gekränkt.
• In den Versammlungen sehen wir häufi g Männeransammlungen.
• Wir müssen zu unseren Traditionen zurückkehren.
• Ohne die Frauen können wir nicht erfolgreich sein.
• Es ist wissenschaftlich erwiesen, dass Frauen zehn Mal mutiger sind als Männer.
• Auf der verborgenen Seite des Weges der Alevi-Bektâşî ist die “Ana” der Weg, der “Baba” 

ist die Liturgie. Die Liturgie besagt: Der Weg ist erhabener als alles andere.

“Ta ezelden Nur-ı Kandil Fatıma anamızdır bil” Melûlî

“Dilber-i Şirin için ölemde Ferhat olmuşuz
Gerçi Mecnun’uz ama Leyla’dan azat olmuşuz
Sûretle kemterleriz manada ustaz olmuşuz
Cümle âşıklar gelir dildârı bizden öğrenir

Ey Güzide bezm-i gamda gezme had serseri
Oluben meydan-ı Aşk’da merd olan gelsin beri
Bizdedir velhasıl mihr-i muhabbet defteri
Onca şairler gelir eş’arî bizden öğrenir” Güzide Ana

Postnişin (Spiritueller Anführer) des Hacı Bektaş Veli Ordens 
Veliyettin ULUSOY
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“Die Glut steckt im Feuer, nicht im Blech; 
Die Weisheit sitzt im Kopf, nicht in der Krone; 
Was immer Du auch suchst, such‘ es bei Dir; 

Nicht in Jerusalem, in Mekka oder auf der Pilgerfahrt.”

“Suche Gott nicht in der Ferne, 
Gottes Platz ist im Herzen.”

Hünkâr Hacı Bektaş Veli

Yunus Emre
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“Hararet nardadır sacda değildir
Kerâmet baştadır tacda değildir
Her ne arar isen kendinde ara

Kudüs’te Mekke’de Hac’da değildir”

“Hakk’ı uzaklarda arama,  
Hakk’ın durağı gönüldedir.”

Hünkâr Hacı Bektaş Veli

Yunus Emre
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“Glücklich sind diejenigen, die die 
Finsternis der Gedanken erhellen.”

“Wissen bedeutet zu wissen,
wissen bedeutet, sich selbst zu kennen,

wenn Du dich selbst nicht kennst, 
wozu dann das viele Lesen.”

Hünkâr Hacı Bektaş Veli

Yunus Emre
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“Düşünce karanlığına
ışık tutanlara ne mutlu.”

“İlim ilim bilmektir  
İlim kendin bilmektir

Sen kendini bilmezsin 
Ya nice okumaktır”

Hünkâr Hacı Bektaş Veli

Yunus Emre
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ihre Anwesenheit im gleichen Raum erlauben? Jedes Verhalten von Ihnen rechtfertigt Ihren 
Tod. Sie begehen die größte Sünde. Das ist Ihnen doch bekannt. Was sagen Sie dazu?

Hamdullah Çelebi: Wertester Kadi Efendi, wir haben von den Praktiken der Gemeinschaft 
der Sunniten gehört und haben darüber nachgedacht. In unseren Orden ist bekannt, dass 
Gott Männer und Frauen nicht unterscheidet und die Gleichheit anspricht. Hacı Bektaş 
Veli hat die historische Gleichheit von Mann und Frau anerkennend Folgendes gesagt: „Ein 
Löwe ist ein Löwe, ganz gleich ob männlich oder weiblich. Die Frauen sind ein Teil von Euch. 
Trennt sie nicht von Eurer Gemeinschaft. Lasst ihnen ehrenvoll Achtung und Wertschätzung 
zuteilwerden.“ Wir haben seinen Worten geglaubt und uns an die Gleichheit von Mann und 
Frau gewöhnt. Seit dieser Zeit sehen wir Muslime die Männer, die ihre Frauen verstoßen, als 
von der Gemeinschaft Ausgeschlossene an. Frauen genießen bei uns ein höheres Ansehen.

Unsere Fehler gegenüber unseren Frauen: 
Wir haben unsere Frauen zurückgestoßen, verletzt und gekränkt.
• In den Versammlungen sehen wir häufi g Männeransammlungen.
• Wir müssen zu unseren Traditionen zurückkehren.
• Ohne die Frauen können wir nicht erfolgreich sein.
• Es ist wissenschaftlich erwiesen, dass Frauen zehn Mal mutiger sind als Männer.
• Auf der verborgenen Seite des Weges der Alevi-Bektâşî ist die “Ana” der Weg, der “Baba” 

ist die Liturgie. Die Liturgie besagt: Der Weg ist erhabener als alles andere.

“Ta ezelden Nur-ı Kandil Fatıma anamızdır bil” Melûlî

“Dilber-i Şirin için ölemde Ferhat olmuşuz
Gerçi Mecnun’uz ama Leyla’dan azat olmuşuz
Sûretle kemterleriz manada ustaz olmuşuz
Cümle âşıklar gelir dildârı bizden öğrenir

Ey Güzide bezm-i gamda gezme had serseri
Oluben meydan-ı Aşk’da merd olan gelsin beri
Bizdedir velhasıl mihr-i muhabbet defteri
Onca şairler gelir eş’arî bizden öğrenir” Güzide Ana
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Hamdullah Çelebi, Mahkemeyy-i Şerriye’de Savunma Yaparken

Kadı: Neden kadınları dergâhın ayinlerinde toplu olarak bulunmasına mani 
olmuyorsunuz? Ehl-i Sünnet din alimleri zikir halkalarında asla kadın bulundurmaz. 
Dinimiz iki kadını bir erkeğe denk şahit kabul eder. Mirasta erkeğin yarısı kadar pay 
alır. Siz nasıl olur da onları meclisinize alır da aynı mekân içinde tutabilirsiniz? Her 
hareketiniz katlinizi gerektirir. Küfrü kebir yapmaktasınız. Bunlar da malûmumuzdur. 
Ne dersiniz?

Hamdullah Çelebi: Efendim Kadı hazretleri, sünnet ehli cemaatinin uyguladıklarını 
duymuş, düşünmüşüzdür. Bizim dergahlarımızda Allah’ın kadın erkek ayırt etmeden 
eşitliğe hitap ettiği bilinir. Ayrıca tarihlen gelen eşitliği kabul ederek Hacı Bektaş Veli’nin 
“Erkek aslan aslan da dişi aslan aslan değil midir? Kadınlar da sizin bir parçanızdır. 
Onları cemaatinizde ayırt etmeden şereflice, hürmetlice değer verin” dediği sözüne 
inanarak kadın-erkek eşitliğine alışılmıştır. O tarihten beri biz müslümanlar kadın 
boşayan erkeği düşkün yaparız. Kadını daha ileride muteber görürüz.”

Göçler ve göçlerin kadınlarımız üzerindeki etkisi, komşu inançların etkisi:
• Onları geri ittik, kırdık gücendirdik.
• Toplantılarda erkekler topluluğunu görüyoruz.
• Tarihdeki geleneğimize dönmek zorundayız.
• Kadınlar olmadan başarılı olmak mümkün değil.
• Bugün bilimsel olarak kadınların erkeklerden on kat daha cesur olduğu ispatlandı.
• Alevi-Bektâşî yolunun batın yüzünde Yol anadır, baba ise erkândır. Bu erkâna göre: 

Yol cümleden uludur.
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